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iıne Neuauflage der Selbstvorstellung uNseTeS Bundes WarTr der eıt un ist I1U  —

durch die »”  ene(n Türen“ erfolgt. Die Sprache des Buches ist ınfach un VeI-

ständlıich, verme1ıdet nach Möglıichkeıit den frommen Bınnenjargon un: orlentiert
sıch damıt der Zielgruppe der „Noch-Nicht-Gemeindemitglieder Den Leserin-
nenNn un: Lesern tut sıch eın buntes un auf eın handlıches Ma{ gestutztes Bilder-
buch auf, dessen Kapitel manchmal Urc eıt- oder Kernworte zusammengefasst
Siınd. Das ist hilfreich.

Das Buch gleichwohl NC viele Schwächen auf, die sıch erst beim zweıten
ıT zeıgen. Das beginnt schon auf der Titelseıte, die nıichts Christliches nthält
eın Symbol, kein Kreuz,; nıcht einmal das Bundeslogo auc. wWenn ich nıcht INas
Cn hätte hıer hingehört un: nıcht erst versteckt auf 35); aliur prangt 1mM 1te eın
buntes „Ü« 1m Wort . Türen: das einen freundlıch grinsenden INATUC machen
soll; aber eher das ymbo. des Reiseveranstalters »” erinnert. Der Glaube SC
nıert sich hier unnötigerwelse. Dass die jJunge Dame auf dem ersten Bild betet un:
nıcht ETW:; SCHIaIt, Tauert oder meditiert, wırd 1Ur eın frommer Leser auf Anhıeb
richtig deuten. Ansonsten „menschelt“ 65 In dem ANZECIHI Buch, Was bereıts das (over
ausdrückt. Die zentrale OtfScha lautet: Gemeinde, das sind freundliche un me1lst
gut aussehende Menschen, In deren Gemeinschaft INan sich „WO.  € kann.

Damıt ist das leitende Stichwort des Buches genannt. Dauernd stehen oder sıtzen
Menschen irgendetwas herum, das S1E tun un: sind €l tändig bester Laune.
In einer Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde lachen die Menschen, un IM-
akonissen schaukeln zwıischen wel Pflegeeinsätzen. Baptısten sınd immer fröhlich,
weltoffen un: en€l Kreise: auf dem ahrrad, Lagerfeuer, in iıhren Woh-
NUNSCH. Generationsprobleme? Sıind unlls unbekannt. DIie Gemeıinde ist eın einziger
Ausflug INSs Grüne. DiIe Welt kann harm- un: orglos se1n, sofern s1e sıch 11ULI auf
unNns einlässt, denn WIT en iıhre TODIeme gelöst.

Dass die Gemeinde AdUus Menschen besteht, ist allerdings L1UT die ahrheı
Die Herrschaft Jesu Christi, das Heılige un die GravIıtät des auDens, Ja, das e1-
gentlich „Religiöse” unNnseTeT Gemeindewirklichkeit wird Ure das Buch dem
frommen Gemeinschaftszweck untergeordnet un VO  a ıhm absorbiert. Der Bund
beschreibt sıch mıt dieser Selbstvorstellung über das Verhalten selner Mitglieder un:
Urgane, nıcht aber über se1n Wesen un Zentrum: Jesus Christus. Er ist aber nıcht
11UT Mittel ZU wecCcC der Gemeıinde, vielmehr ist umgekehrt: Di1ie Gemeinde ist
Miıttel ZUrT Darstellung des Wesens Jesu Christı! So bleibt das Buch er Beteu-
CIUNSCH un: Bekenntnisse eigenartıg profan: Wır sınd für alle da, un der Herr Je-
SUuS ann ruhig dazukommen. Und Wır fühlen uns €e1 VOTI allem „wohl“.

Die ordnung un: Reihenfolge der Themen ist sehr eigenwillig un aus me1ı1iner
Sıcht ziemlich ungeschickt: DIie Gemeinde scheıint überall se1n, un geht €1

„WI1e Hause“ ® 10£) Aber WelI will oder das eigentlich? Was INan

darunter versteht, zeigt bereıts das der Einleitung olgende Kapitel, das NseTE Famı-
henfreundlichkeit beschreibt Es geht nder, die „dazugehören” (S 12) Wozu
s1e gehören erfährt INan aber erst viel spater. [)Dass sıch ausgerechnet danach die Ka-
pite. ber „Abendmahl“ un „Taufe“ NOC. dazu In dieser Reihenfolge! anschlıe-
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en; wirkt paradox Denn VO  - beidem sind 1NseTeEe erweıtgehend ausgeschlos-
sen! Jetzt kommt die 1Ns piel, meınt I1a zumındest, un ‚WaTr auf einer (!)
Seıte, die inhaltlıch VOT em aUus einer Überschrift besteht (S 19) Unverständlich
blieb MIr das zugeordnete Bibelwort (Jes 4319 das eher ZUrT aufTfe als die
grundlegende Bedeutung der Heıligen Schrift unterstreichen. Außerdem scheint
die etwas se1n, Was ausschließlich Kinder un: Jugendliche angeht (s Biıld-
materı1al). Und das War dann auch schon alles, Was der oder die Verfasser ın Sachen

für mitteilenswert halten.
Das Verwirrspiel nımmt auch danach munter seinen Lauf. ach „Lobpreis un:

Anbetung” folgt abermals eın Kapitel über „Gottes Wort“”, in dem 65 die heutige
Verkündigung geht Über die Bedeutung der Bibel für uUuNseren Glauben erfahren WIT
dabei erneut nichts, obwohl auch In uUulNlseTeM Kirchennamen die Bezeichnung „yCVall-
el  h“ steht un 10322 grofß geschrieben wird. ach einem weıteren Sammelsurium

Themen kommen 1im etzten Drittel un:! natürlich ach der „Gemeinschaft“
ndlıch „Mission“ un: „Diakonie“ Zu Zuge, nachdem vorher noch chnell die 1N-
nerkirchlichen „Strukturen“ und die europäische Vernetzung abgehandelt wurden.
Dass 1mM Bund auch Pastoriınnen und Pastoren g1bt wobe!l INa  - wieder einmal
nıcht erfährt, WOZU {11all sS1e eigentlich braucht, weıl WIT doch eine „Laienbewegung“
sınd wird den Leserinnen un: Lesern kurz VOT dem Kapıtel über die Spar- un: Kre-
ditbank un: die Sterbekasse mitgeteilt. Eıgenartig: Man liest, Pastorinnen un:
Pastoren ausgebildet werden, nıcht aber, Was s$1e eigentlich machen. Die ()kumene
bildet WI1e üblıch das Schlusslicht, dem erdings als Appendix das „Le1itbi des Bun-
des“ folgt, das auf die ersten Selten gehört hätte

DiIe dee mıt den Gemeıinde-Adressen ist gut, [1UT leider 1M ext ıne erklä-
rende Überschrift dazu. eın Außenstehender we1ß, Was diese auffällig hervorgeho-
benen Adressen mıtten 1mM ext bedeuten sollen (S Nur durch das Inhaltsver-
zeichnis, das INan ach ein1gem Suchen auf der viertletzten Seıite iıch würde 65

den ang tellen Als Leser wUusste iıch N Begınn, wohin die Reise geht),
wiıird I1a  - schlauer. Gut platziert ist dagegen die Verlags-Werbung auf den allerletz-
ten Seıten, die damıt das Inhaltsverzeichnis auf den vorletzten atz verdrängt. S50
hat zumındest der Oncken-Verlag etwas VO  - seinem Buch

Was die Glaubensinhalte betrifft, ıst das Werk wen1g aussagekräftig. Manchmal
werden 10127 unrichtige, me1lst aber sehr oberflächliche Informationen vermuttelt (Z
1mM Kapitel „Brüdergemeinden”, Taufverständnıis). Wer das Buch verfasst oder ıhm
mıtgewirkt hat, rfährt INnan ebenfalls nicht, zumindest nıcht innerhalb des Buches.

DiIe Farbgestaltung ist auffallend bunt und, wWwI1Ie das Schriftbild, Urc pausenlose
Wechsel bısweilen sehr unruhi1g. Dies erweckt den INdTruCK, als wollte INan die Lese-
rinnen un: Leser HTC ständige Überraschungen VOIIN Wegzappen abhalten. Das 1st
nıcht nötig und insgesamt infach viel des Guten DiIie Kursivschriften in Exkursen
un Überschriften wirken antıquiert und Sind bel der NSCH und kleinen Schrift nıcht
gerade lesefreundlıich. Das System der tändig wechselnden Farben und dıe uord-
HNUNgs VO  - Farben un Themen en sıch MIr nıcht erschlossen. Irgendwann 1st INa  —
Von diesem Layout 1Ur och Das rote Viereck auf rechts oben hat 1im Sall-
ZeN Buch kein logisches Pendant, soll aber ;ohl die ersten Seiten als eine Art Einlei-
tung markieren. Solche Feinheiten gehen erdings 1mM bunten Farbgetümmel unter.

Fazıt: Uns 1eg eın Buch VOI, das recht umfassend ber 1iSeceIEC Gemeinschaft 1N-
formiert, wobe!l der Einstieg nıcht ungeschickt ber die Ortsgemeinde gewählt ist.
Denn dort wiırd eine Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde jenseı1ts er dogmati-
schen Beteuerungen erfahren. Das vermuittelte Bıld ist erdings selbst VoO  — einer
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apologetischen Dogmatik durchzogen: der des Baptısten als eines ew1g freundlichen
Gutmenschen ın einer gemeindlichen Vielfalt ohne innere Logik. Wer glaubt, Was da
steht, dem bietet sich hier eine Entscheidungshilfe, Baptist(in) werden. Wer’s
nıcht glaubt, kennt uns offensichtlich besser un hat solche Bücher nıcht nötig. Es
handelt sıch eıne Selbstvorstellung, die INan mıt etwas Sorgfalt besser hätte
chen können un müussen. Die zanhnlreichen handwerklichen Fehler fallen bei einem
olchen Buch deshalb besonders 1Ns Gewicht, weiıl 1n der heutigen Öffentlichkeitsar-
beıt Professionalıtät besonders wichtig ist IDem Bund 1st daher ıne überarbeitete
Vorstellungsrunde iın zweıter Auflage sehr wünschen.
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